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Zum Kunstlebe« i» Karlsruhe .
III .

X Karlsruhe , 3 . März . Trügt nicht , alle Rechnung , so
wird also ein „ Künstlerhaus " den wirthschaftlichen Nutzen bringen ,
daß es die Ertragsfähigkeit der schon bestehenden Kunstinstitute
sowohl auf materiellem , wie auf ideellem Gebiete erhöht . Es
käme nur darauf an , ihm eine solche Anlage zu geben , daß es —
wenn nicht sogleich . so doch mit der Zeit die Zinsen des auf den
Bau verwandten Kapitals selber decke. Auch dies scheint minde¬
stens nicht unmöglich . Wie dies aber zu bewerkstelligen sei, das !
sei weiter unten angedeutet .

Nachdem wir den direkten Vortheil , welchen ein solches
Unternehmen verspricht , betrachtet , sei cs gestattet , auch auf die
muthmaßlichen indirekten Wirkungen eines derartigen Aus -
steüungslokals zu Gunsten der Stadt Karlsruhe einen Blick zu
werfen .

Ich bin davon ausgegangen , daß ein Ausstellungslokal eine
schmerzlich empfundene Lücke in unserem Kunstleben , ja ein un¬
entbehrliches Glied in der Organisation desselben sei . Wird die¬
sem Mangel abgeholfen , so ist ein größeres Gedeihen der Kunst
in Bezug auf ihre Leistungen , wie in Bezug auf die Nachfrage
nach denselben sicher. Die Kunst , die immer noch den Charakter
einer kolonialen Existenz Hierselbst hat , wird dann erst recht hei¬
misch, wird mehr und mehr von der Bevölkerung als ihr kom- >
munaler Besitz , als ihr kommunaler Stolz betrachtet werden . >
Erinnern wir uns verwandter Hergänge in andern Städten .

Was war Düsseldorf vor der Erbauung seiner Akademie im Jahre ,1819 ? Um die Scheide des Jahrhunderts zählte die Stadt noch
etwa 8000 Einwohner , jetzt — freilich nach Einverleibung be¬
nachbarter Ortschaften — über 90,000 . Das Wachsthum ist
selbst in unserer stadterweiternden Zeit höchst überraschend . Und
wie mit der Zahl der Einwohner der Wohlstand derselben ge¬
wachsen ist, wie stark der Zudrang wohlhabender und gebildeter
Familie » zur Stadt ist , das zeigt dem Wanderer durch die
Straßen Düsseldorfs der Unterschied zwischen dessen altem und ^
neuem Theil . Es ist eine der reichsten Städte Deutschlands ge- >
worden .

Hieran hat die Industrie Düsseldorfs selbst nur geringen An -
theil . Die Stadt befand sich bereits in lebhaftem Aufschwung
und übte ihre Anziehungskraft auf Fremde zu dauerndem wie zu
flüchtigem Aufenthalte , ehe noch Fabrikschornsteine dort sich
reckten. Die Kapitalisten des nieder » Rheinlandes und West¬
falens bauten sich nicht im reichen Köln , noch im schönen Bonn ,
sondern in der flachen Flußebene Düffeldof 's ihre Häuser . Der
Strom der vorüberziehenden Holländer und Engländer fand
Zeit , trotz der Nähe Kölns und des Siebengebirgs in Düssel¬
dorf Halt zu machen , und eine neue Gattung von Handels¬
männern , die Kunsthändler von jenseit des Kanals wie des
Oceans nahmen alljährlich Düsseldorf zum Zielpunkt ihrer Ge¬
schäftsreisen . Das Alles hat nicht die Lage , noch der Wohlstand ,
noch die Fabrikthätigkeit , noch der Handel der Stadt angezogen .
Man kam «ach Düsseldorf um der Kunst willen , die dort erblühte ,
um der Geselligkeit wegen , welche die Künstlerschaft schuf. Die
Kunst hat Düsseldorf zu dem gemacht , was es heute ist, und sie
hat in Düsseldorf ein Beispiel dafür gegeben , wie reich sich das
Kapital verrentet , das auf die Pflege der Kunst gewandt wird ,
und wie diese nicht blos mit idealen Gütern , sondern mit sehr
faßbaren , wirthsch aftlich en Vortheilen die ihr gebrachten
Opfer dem Staate und der Stadt in überreichem Maße heim -
zahlt . Universitäten und Kunstakademien unterscheiden sich in ihrer i
wirthschaftlichen Bedeutung darin von einander , daß die crsteren !
ihre Schüler in alle Welt senden , sobald sie produktiv zu schaffen !
beginnen , die letzteren aber die ihren erst recht zu halten Pflegen ,
je produktiver sie geworden sind . Jene ziehen den größeren Theil !
ihrer Existenzmittel aus dem eigenen Staate , diese aber aus um
so ferneren Kreisen , je tüchtiger ihre Leistungen und je günsti - j
ger ihre Lebensbedingungen sind . Die Kunst bringt ^
mehr Verkehr und Geld an die Stätte ihrer Pflege , als die !
Wissenschaft . !

Erinnern wir uns einer andern Stadt , welche die wirthschaft - !
liehe Einträglichkeit der Kunst in noch größerem Maße beweist , >

als Düsseldorf . Was war München , bevor seine Fürsten die
Kunst zu ihrem Liebling machten ? Eine zopfige , spießbürgerliche ,geistig beschränkte Stadt , — so wird sie uns noch am Anfang
des Jahrhunderts geschildert , und wer wollte ihr heute die erste
Stelle in Süddeutschland absprechen ? Auch hier sind es nicht
der Handel , » och die Industrie , noch die Universität , noch der
Sitz der Behörden , noch eine reiche Aristokratie gewesen , sondern
die Kunst und immer wieder die Kunst , was einen so mächtigen
Aufschwung der Stadt herbeigeführt hat . Wahrlich , die Lust der
Ludwig und Maximilian an monumentalen Baute » , Malereien ,
Bildwerken , über die sich nicht selten der Spott Derer überhob ,
welche die „Rentabilität " solcher Anlagen zumeist verlangten und
doch nie einsehen konnten , hat dem allgemeinen Wohlstand die
höchsten Renten getragen . Und auf das Eclatanteste hat sich
dort bewährt , daß eine gute Verwaltung diejenige ist, die in öffent¬
lichen Dingen nicht blos zu sparen , sondern auch fruchtbringend
auszugeben weiß .

Genug der Beispiele , die wir leicht mit noch viel früheren Er¬
fahrungen , mit der Geschichte von Florenz , mit der Wiederer -
stehung Roms im 16. Jahrhundert , mit noch weit älteren Glanz¬
epochen städtischer Entwicklung vermehren könnten . Und keine
dieser Erscheinungen stand doch unter so günstigen Bedingungen
für die Entwicklung einer Stadt , als sie heutzutage die Verkehrs¬mittel bieten . Für keine war so sehr die natürliche Wendung zur
Kunst angezeigt , wie es jetzt für eine gewisse Zahl von Städten
der Fall ist. Der geniale Gedanke , das neuerworbene Düsseldorf
durch die Reform seiner Akademie dem Staate zu gewinnen und
aufblühen zu machen, der Enthusiasmus König Ludwigs I . haben
zuerst den Charakter persönlichen Verdienstes . Die Geschichte
der beiden Kunststädte lehrt , mit welchen Schwierigkeiten diese
Bestrebungen zuerst zu kämpfen hatten , bis der Staat oder die
Stadt ihres Vortheils gewahr worden waren und nun ihrerseits
das Werk zu fördern unternahmen . Wo aber nicht blos ein An¬
fang gemacht , sondern ein vielversprechender Boden bereits ge¬
wonnen ist , wo die Gunst des Fürsten das Ihrige gethan hat ,die Verkehrsbedingungen besonders günstig sind und andere
vortheilhafte äußere Bedingungen zusammentreffen , da eröffnet
sich eine reiche Hoffnung auf die Zukunft und es gilt nur das
Begonnene fortzusetzen , das Werdende zu vervollkommnen , das
Erstrebte zu erleichtern .

Daß in Karlsruhe günstige äußere Bedingungen für eine
Erhöhung der Kunstleistungen , also für eine geistige und ma¬
terielle Entwicklung der Stadt durch die Kunst vorhanden sind ,soll in einem vierten Kapitel nachgewiesen werden .

Badische Chronik .
ff Karlsruhe , 1 . März . In der Sitzung des „ Naturwissen¬

schaftlichen Vereins " am 18. Februar sprach Hr . Professorvr . Platz über die Entwicklung unserer Kenntnisse von den
sedimentären oder geschichteten Gesteinen . Erst vor einem Jahr¬
hundert wurde durch Werner in Freiburg die Geologie in die
exakten Naturwissenschaften eingereiht , während vorher geologische
Fragen nur von Philosophen oder Dichtern behandelt worden
waren . Es ist sein Verdienst , die Beobachtung der Natur als
Grundlage wissenschaftlicher Theorie aufgestellt und zugleich durch
Einführung des chronologischen Prinzips , die Eintheilung der
Gesteine nach ihrem relativen Alter , den Begriff der Geologie
als Entwicklungsgeschichte der Erde festgestellt zu haben . Erst
hierdurch erhielt das Studium der geschichteten Gesteine eine
sichere Grundlage , welche noch wesentlich durch die Verbindung
der Geologie mit der Paläontologie befestigt wurde . Auf die in
den ersten Dezennien unseres Jahrhunderts gewonnenen That -
sachen gründete Cu vier eine umfassende Theorie der Erdbildung ,
wonach jede einzelne Formation oder Altersstufe durch eine ihr
ganz eigenthümliche organische Welt charakterisirt sei , welche am
Schluffe jeder Periode von der Erde vertilgt und durch eine
neue vollkommenere Schöpfung ersetzt worden sei . Die Ursache
dieser Revolutionen suchte man in den Eruptionen der Plutoni¬
schen Gesteine .

Bci 'm Fortschreiten der geologischen Erkenntniß ergab sich , daß
die bisher angenommene gleichförmige Ausbildung jeder Formation

nicht stattfinde , sondern daß gleichzeitig an verschiedenen Orten
sehr verschiedene Gesteine mit verschiedenen Organismen gebildet
wurden . Diese gleichzeitig gebildeten Schichten wurden als äqui¬
valente Bildungen oder Facies bezeichnet ; als Normalfacies wur¬
den die im offenen Meere gebildeten Schichten angenommen .Es ergab sich ferner , daß die von Cuvier angenommenenscharfen Grenzen zwischen den einzelnen Formationen nicht exi -
stiren , sondern daß bei gleichbleibenden äußeren Umständen die
Organismenwelt einer allmäligen Aenderung durch successives
Aussterben einzelner Spccies und Ersatz derselben durch naht
verwandte Organismen unterworfen ist. Nur da, wo die äußeren
Lebensbedingungen sich Plötzlich änderten , fehlen die . Uebergänge .

Es sind bis jetzt fast sämmtliche Lücken , welche die früheren
Forschungen zwischen den einzelnen Formationen statuirten , durch
Uebergangsbilduogen auSgefüllt . Auffallend ist die Thatsache ,
daß in der ältesten petrefaktenführenden , der filmischen Forma¬
tion , sogleich eine große Fülle von Organismen mit großem
Formenreichthum auftritt , welcher Reichthum in den folgenden
Periyden bis zum Schluffe des paläozoischen Zeitalters immer
mehr abnimmt , die Lücke zwischen diesem und dem folgenden
Zeitalter ist noch nicht vollkommen ausgefüllt : während im zwei¬ten und dritten Zeitraum Uebergänge zwischen den einzelnen
Formationen konstatirt sind.

Die Thatsache , daß nahe verwandte Formen zeitlich auf einan¬
der folgen , legt den Schluß nahe , daß die späteren Organismen
als direkte Nachkommen der'

früheren zu betrachten sind . Viele
andere Thatsachen harmoniren mit dieser Ansicht : das Vorkom¬
men der Embryonaltypen — Organismen , welche die ersten
Jugendzustände höher entwickelter Wesen zeitlebens beibehalten ,z . B . die Goniatiten und Ceratiten im Vergleich zu den Ammo¬
niten , die Kolloktivtypen , welche die Charaktere verschiedener
Ordnungen gemeinsam an sich tragen , so der berühmte Archäop¬
teryx . eine Mittelform zwischen Vogel und Reptil , ebenso die
Uebergangsformen zwischen Einhufern und Vielhufern . Alle diese
Thatsachen führen zu dem Schluffe , daß die jetzige organische
Welt durch allmälige Umbildung aus den minder vollkommenen
vorweltlichen Organismen entstanden ist. Die Geologie liefert
also die Belege für die Richtigkeit der Darwin 'schen Theorie .

Zum Schluß besprach Hr . Prof . Or . Nüßlin das Vorkom¬
men des rs > 68t88 ^ 8 » 88i -! ii Heck in Baden und zeigtlebende Exemplare vor , welche derselbe von Hrn . Leop . Wipfler
in Pforzheim aus der Enz erhalten hatte .

Nächste Sitzung Freitag den 4 . März .

* Die am 26 . Februar ausgegebene Nr . 5 der „ Zeitschriftfür badische Verwaltung und Verwaltungs -Rechtspflege ",herausgegeben von Friedr . Wielandt , enthält : Entschließungendes Großh . Ministeriums des Innern : Die Versicherung des
Gebäudcfünftels betr . Die Untersuchung der Kamine durch die
Kaminfeger betr . — Entscheidungen des Verwaltungsgerichts¬hofes : Zur Anwendung des 8 86 der Gemeindeordnung . ZurAnwendung des 8 19 des Unt . - Wohns . - Gesetzes und des 8 14des bad . Arm . -Ges . Zur Auslegung des ß 43 der Verfahrcns -
ordnung . Zur Auslegung des 8 17 des Straßengesetzes .

Karl Gutzkow 's dramatische Werke. 4. Gesammtaus -gabe . In 20 Bändchen , br . L 90 Pf . , eleg. geb. 2 M . 20 Pf .(I ena Hermann Costenoble .) Karl Gutzkow. ausgezeichnetdurch seine gründliche allseitlge Bildung und sein umfassendesWissen , durch seine ClMcttät und seine staunenswerthe Produk -
tlvnskraft , steht m der Reihe unserer ersten Dichter ; seine Werkebleiben ein werthvoller Besitz für die deutsche Nation und be¬sonders sind es dessen Dramen . die glänzende und nachhaltige
^ ^ 85, ?^ " wttsen und seit mehr denn vierzig Jahren sich aufallen Buhnen als Repertoir - und Parade -Stücke unserer größtenKünstler eingebürgert haben und täglich gem gesehen werdenEs braucht nur an sem ebenso edel als schwungvoll gehaltenesTrauerspiel „ Uriel Acosta "

, ein Liebling des Bühnenrepertoirs ,an seine Lustspiele „ Zopf und Schwert "
. „ Der Königsleutenant " ,ferner an „ Das Urbild des Tartüffe " erinnert zu werden . Selbstd,e mehr der Lectüre angchörenden Dramen , wie „ Liesle "

, „ EllaRose u . a . sind Stücke volksthümlichen Lebens , frisch aus demGemiith hervorgegcmgen . - Und somit seien Gutzkow's drama¬tische Werke allen Gebildeten bestens empfohlen.

Der Nutzen der Säemaschinen .
Ein Rheinländer , in Koblenz geboren und gestorben , der bei

den Männern der Wissenschaft sowohl als auch bei den Ver¬
tretern der Praxis stets als eine landwirthschaftliche Autorität
ersten Ranges gegolten hat , Herr v . Schwerz , rief schon ver¬
langen Jahren , wie wir der „ Köln . Ztg .

" entnehmen , die nach¬
stehenden bedeutsamen Worte seinen Fachgenoffen zu : „ Daß
man bei einer guten Säemaschine auf das Ersparen eines Drit¬
tels der Einsaat rechnen könne , halte ich für unbezweifelt ; da¬
durch kann sich die Maschine bei einem größeren Landwirthe schon
im ersten Jahre bezahltmiachen . Ob eine solche Ersparung nicht
auch den Staat interessiren sollte ? Wenn in einem Lande , das
keinen Ueberfluß an Getreide hat , einige Hunderttausend Scheffel
an gutem , reinem Korn erübrigt werden könnten , die bei der ge¬
wöhnlichen Bestellungsweise so gut als in den Strom geworfen
wären , so ist dieses keine Kleinigkeit , sondern wohl einiger Be¬
herzigung werth .

" Seit dieser Zeit , aber erst ein Menschenalter
später , ist viel geschehen , um diese Worte zur Wahrheit werden
zu lassen , aber lange nicht genug .

Obwohl vier bis fünf englische Maschinenfabriken uns in den
fünfziger Jahren und seit Anfang und Mitte der sechziger Jahre
wohl zwanzig deutsche Fabrikanten die Landwirthe mit solchen
Samen ersparenden Gerätheu versorgen , obwohl Tausende von
größeren und mittleren nachdenkenden Landwirthen sich dieser
Maschinen zu allen Früchten und mit bestem Erfolg bedienen ,
sind doch nicht viel mehr als zwanzig Prozent der Felder auf
die fortgeschrittene Weise bestellt worden , so daß von den 400,000
deutschen Landwirthen noch mehr als 300,000 ihre Felder in der
althergebrachten Weise bestellen . Unwillkürlich denkt man dabei
an die Worte Jean Pauls : „ Man braucht in Deutschland ge¬
wöhnlich ein halbes Jahrhundert , um das Nachtheilige einer ein¬
mal gewohnten Thorheit einzusehen, und dann wieder ein zweites
halbes Jahrhundert , um sich allgemach von demselben zu ent¬
wöhnen ." Für diese Unterlassungssünde büßen zwar zunächst die

Landwirthe , welche sich diesem Fortschritt entweder aus Vor -
urtheil verschließen oder aber durch übergroße Zersplitterung ihres
Grundbesitzes die Säemaschine nicht ganz in gewünschter Weise
ausnutzen können , aber unter dieser Samenverschwendung leidet
schließlich auch die übrige Bevölkerung , und um so mehr , als
nachweislich mit der Samenersparniß bei einer rationellen Be -
stellungswcise der Felder zugleich auch eine Steigerung der Er¬
träge verbunden ist , welche den erstgenannten Vortheil um das
Vier - bis Zehnfache übertrifft . Hätte Hr . v . Schwerz , dem da¬
mals noch die Erfahrungen fehlten , dies schon gewußt , er würde zu
seinen Fachgenoffen jedenfallsnoch etwas deutlicher gesprochen haben .

Treten wir der Sache etwas näher . Jeder Landwirth weiß ,
daß bei ganz gleichmäßiger Vertheilung und eben so gleichmäßiger
Unterbringung der Samenkörner nicht allein an Samen gespart
wird , sondern auch der Stand der Frucht ein viel gleichmäßigerer
und die Ernte in Quantität und Qualität befriedigender ist, als
wenn ungeübte Säeleute den Samen ungleich vertheilen und die
gewöhnlichen Ackerinstrumente eben so ungleich mit Erde bedecken.
Die breiträufigen Säemaschinen , die man schon seit längerer Zeit
im Osten Deutschlands benutzt , können nur gleichmäßig ver¬
theilen , aber nicht unterbringen ; diesen Mangel bedauerte schon
Rosenberg - Lipinski , ein Mann , der , früher Offizier , durch ernstes
Studium der Landwirthschaft cs bald dahin brachte , sein stark
verschuldet übernommenes Gut frei zu machen . Er sagte : „Wäre
es möglich , jedes Samenkorn in seine Normaltiefe dem Boden
einzuverleiben , so würde oft ein Viertel des jetzt aufgewandten
Samens bei gesundem Boden genügen .

" Und diesen Wunsch zu
erfüllen ist heute möglich , denn unsere heutigen Drills oder
Reiheu -Säemaschinen bringen jede beliebige Samcnmenge jeder
Fruchtgattung in jeder gewünschten Reihenentfernung und in
jeder Dichtigkeit der Körner innerhalb der Reihen , sowie endlich
in jeder gewünschten Tiefe in die Erde , und cs sind nicht allein
die Behauptungen der oben genannten beiden Koryphäen glänzend
bestätigt , sondern die durch den guten Aufgang und dm ebm so

guten Fortgang der gesäeten Früchte erzielte Steigerung der
bisher gewohnten Ernten ist ganz bedeutend, vorausgesetzt , daßder Landwirth auch dem Raumbedürfniß der einzelnen Kultur¬
pflanzen unter Berücksichtigung von Klima und Bodenbeschaffen¬
heit gebührend Rechnung trägt , also nicht nach Rezepten , sondernmit Nachdenken dabei handelt .

In sehr vielen Gegenden hat man dies auch bereits richtig er¬kannt und von den größeren Landwirthen sind oft mehr als die
Hälfte bereits seit Jahren große Verehrer der Drillsaat (d . h.
Saat durch Säemaschine ) und stehen sich gut dabei ; in vielen
Gegenden ist sogar der Kleinbesitzer ein ebenso eifriger Benutzer
der kleinen Handdrills , vor welche er sich selbst oder eine Kuh
spannt . Anderwärts thun sich mehrere derselben zusammen und
benutzen genossenschaftlich eine Drillmaschine von 4, 5 oder 6 Fuß
Spurweite , und alle sind zufrieden damit , denn in den meisten
Fällen bezahlt schon die ersparte Samenmenge allein die An¬
schaffungskosten im ersten , spätestens im zweiten Jahre . So be¬
richtet der Gutsbesitzer Born in Kaukehmcn bei Tilsit , daß er
schon im ersten Jahre bei einer Bestellung von 266 Morgen nach
Abzug von Zinsen und Abschreibung einenReingewinn durch Samen -
crsparniß von 474 M . gehabt habe. Dabei erntete er Hafer , der
60 64 Pfd . per Scheffel wog , und hatte trotz vieler Gewitter¬
regen von Lagerfrucht nicht im geringsten zu leiden. Ebenso wird
aus Norwegen berichtet , daß der gedrillte Hafer dort um 8— 10
Tage früher reif werde als der breitgesäete. Aehnlich wie aus
dem hohen Norden berichtet der Vorsitzende der landwirthschaft -
lichcn Centralstelle für das Fürstenthum Hohenzollern . Derselbe
vergleicht die bei den dortigen Bauern üblichen Saatmengen mit
den Quantitäten , die einzelne fortgeschrittene Landwirthe bei der
Drillsaat gebrauchen , und kommt zu dem Schluß , daß die Samen¬
verschwendung in den einzelnen Gemeinden je nach der Größe
der Feldmark von 3118—15,601 M . alljährlich variire . Jeden¬
falls dürsten diese Summen ausrcichen , um die Grundsteuer zu
decken. (Schluß folgt .)



Handel «nd Berkehr.
- «»delSbertchte .

Börsenbericht vom 2. März . Frankfurt . Kredit 263 '/«
—' /« — °/>—^/, bez. u . G . , Staatsbahn 255 '/«— ' /, bez. . Lombar-
dm 94 ' /, - 94—94 '/, bez. , Galizier 24V' /« bez. , Dux-Bodenbach
215 ' /, bez. compt. 215 ' , bez. medio (gestern Abend 211 '/« bez .
u . G .) , Reichenberg-Pardubrtz 133 ' /- bez. , Rudolf 140 ' /,—141—
146 ' /r —141 bez. , Äuschtihrader 145V- bez . , Raab -Graz 140 ' /,
bez . , Oregon 61?/,— ' /, bez. , Gotthard 60 ' /»—61 bez . u . G . .
Ungar . Goldrente 97 ^/, «- ' /, bez. u . G . , Ungar . Papierrente
73^ , « bez. compt. , Silberrente 66 bez. compt. , 1873er Ungarn
90 ' /, bez. , 1860er Loose 123' /, bez. , 1880er Russen 76 ' /,, — ' /« bez .,
II . Orient -Anleihe 61 ' /, , bez. Fest.

Berlin : ziemlich fest. Kreditaktien gegen Schluß gedrückt.
Bahnen behauptet. Banken bester . Montanwerthe etwas er¬
holt. Oesterr . Renten und russische Fonds begehrt.

Wien : fest. Kredit 294 .25 , Anglobank 130 .60 , Napoleonsdor
9 .30 - , Papierrente 73 .40 , Reichsmark-Scheine 57 .30 , Ungar.
Goldrente 112 .— , Oesterr . Goldrente 89 . 75 , Galizier 275 .75,
Staatsbahn 294.50, Lombarden 108 .40, Ungar . Papierrente 84.— .
Wiener Bankverein 126 . 66, Silderrente — .

Paris . Nach guter Börse ist am Schluß Alles flauer , da
Reports schließlich theuer wurden.

Berloosnng. Meiningen , 1 . März . Zie huug der Mei -
«in,er 7 fl. - Loofe . Serien : 227 281 287 326 436 568 675
768 1159 1196 1349 1372 1551 1366 1925 2131 2293 2294 2390
2466 2514 2523 2672 2938 2965 3048 3090 3273 3619 3933 4019
4309 4794 4806 4833 4853 5065 5154 5239 5254 5286 5432 5481
5720 5737 5770 6424 6568 7008 7087 7209 7537 7687 7731 8159
8527 8897 8938 9197 9221 9439 9463 9491 9504 9572 9580 9664
9789 9817 9828 .

X. Patentanmeldungen in Deutschland . Max Konrad
in Freiburg (Baden ) , eine Vorrichtung zum getheilten gleichzeitigen
Ableiten von Berbrennungsgasen aus Feuerungen . Etsässische
Maschinenbau-Gesellschaft in Mülhausen im Elsaß , Neuerung
an der Hübner'schen Kämm -Maschine. Josef Blank in Heidel¬
berg , Neuerungen an doppelt wirkenden Pumpen . Badische Ge¬
sellschaft für Zuckerfabrikation in Waghäusel , Neuerungen in
dem Verfahren zur trockenen Destillation von Melaffenschlempen
behufs Gewinnung von Schlempekohle, Ammoniak, Methyl¬
alkohol und brennbaren Gasen . K . Klehe , Hofklempnerin Baden -
Baden , metallene Platten zur Dachdeckung . — 8 . Patent -
ertheilungen in Deutschland . M . Weil zun . m Frank¬
furt a . M . , Neuerungen an Dreschmaschinen . E . Zarth u . R .
Splittegarb in Amsee , Entfernungsmesser .

Berlin , 2 . März . Getrcidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen
per April-Mai 210.— , per Mai - Juni 211 .— , per Juni -Juli

Konkurseröffnungen nach den gerichtlichen Bekanntmachungen .

Name und Stand . Wohnort . Amtsgericht .
Er¬

öffnungs¬
termin.

An¬
meldefrist.

Erste
Gläubiger -
versamml.

Prüfungs¬
termin.

Franz Josef Werne , Orchestrionfabrikant
Friedrich Fischer , Bildhauer .
Josef Bruder , Kaufmann .
Sebastian Veit , Schuster .
Nachlaß des Adam Friedrich , Schlaffer
Bernhard Bär , Handelsmann .
Gustav S eid enspinner , Holzhändler .
August Brecht , Kaufmann .
Adolf Bertfche , Bierbauer .
Georg Kistler , Bierbrauer .
Adam Bernhard , Bäcker .
Nachlaß des Martin Schlegel , Maler .

Vöhrenbach
Mannheim
Zell a . H .

Büchig
Weinheim

Untergrombach
Lahr

Gernsbach
Billingen

Elsenz
Grsßsachsen

Konstanz

Billingen
Mannheim
Offenburg

Brette »
Weinheim
Bruchsal

Lahr
Gernsbach
Villingen
Eppingen
Weinheim
Konstanz

11. Febr .
12 . Febr .
10. Febr .

9 . Febr .
16 . Febr .
15. Febr .
18 . Febr .
23 . Febr .
22 . Febr .
23 . Febr .
24 . Febr .
26 . Febr .

5 . März
17 . März
17 . März
22 . März
21 . März
10 . März
15 . März
19 . März
15 . März
19 . März
26 . März
23 . März

9 . März
7 . März

24 . März
10 . März

8 . März
15 . März
18. März
10 . März
16 . März
28 . März
15. März
30 . März

21 . März
28 . März
24 . März

2 . April
5. April

15. März
18. März

1 . Apri
28 . März
28. März
12 . April
30. März

212. - . Roggen per April -Mai 200.— , per Mai -Juni 193.25
per Juni -Juli 186 .— . Rüböl logo 53 .30, per April - Mai 52.90
per September -Oktober 5S.tv . loeo 55.10 , per April -
Mai 56 .30, per Juni - Juli 57.10 , per August-September 58 .10.
Hafer per April -Mai 153.—, Per Mai -Juni 153 .50 . Petroleum
Per März 27 .90. Weizenmehl loov Nr . 0.29 .50 , Nr . 00.28.50.
Roggenmehl loeo Nr . 0.29 .50 , per April-Mai 27.40, per Mai -
Jum 26 .90, per Juni -Juli 26 .25 . Schön .

Köln , 2 . März . Weizen >oev hiesiger 22 .— . loeo fremd e!
21 .50, per März 21 .30 , per Mai 21 .70, Per Juli 21 . 70. Rog¬
gen >o«v hiesiger 21 .50 , per März 20 .40, per Mai 20 .20, per
Juli 19.20 . Hafer lveo 15.50. Rüböl looo 29 .30 . per Mai 28.20 ,
per Oktober 28 .70.

Bremen , 2. März . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
white loco 9 .10 b . . per April 9 .10 B . , Per Mai 9.10 B ., per Aug .-
Dez. 9.70 B . Ruhig . Amerikanisches Schweineschmalz Wilcox
(nicht verzollt) 53 ' /« .

Pesth , 2 . März . Weizen looo schwache Kauflust , auf Termine
schwankend, per Frühjahr 11.15 b . , —.— B . , per Herbst — b . ,
— .— B . Hafer Per Frühjahr 6 .35 G . , 6 .40 B . Mais per Mai -
Juni 5. 90 G „ 5 . 95 B . Kohlreps — . Wetter : Schneefall.

Paris . 2 . März . Rüböl Per März 71 . 75, per April 72 .25,
per Mai -Äug . 74.—, per Sept . -Dez . 75.— . — Spiritus Pc:
März — , Per Mai -Aug. 60 .—. — Zucker, weißer, dispo«
Nr . 3, Per März 67 .—; per Mai -Aug. 67.50 . — Mehl , 8 Mar¬
ken » per März 61 .50, per April 61 .25 » per Mai -Juni M .75,
per Mai -Aug . 60 .— . — Weizen per März 28 .30, per April
28 .50, Per Mai -Juni 28 .25, per Mai -Aug. 28 .— . — Roggev
per März 22 .25, Per Apnl 22 .25, Per Mai - Juni 22 .25, per
Mai -Aug . 21 .50.

Antwerpen , 2 . März . Petroleum- Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Fest. Raff . Type weiß » dispon . 23 b ., 23 B .

New - Uork » 1 . März . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 9 ' /, , dto . in Miladelphia 9'/« , Mehl 4,60 . MaiS (old
mixed) 58 , Rother Winterwelzen 1 .20 , Kaffee » Rio good fair
12 ' /« , Havana -Zucker 7 , Getreidefracht 4' /? , Schmalz , Marke
Wilcox 10' /« , Speck 8 ' /, .

Baumwoll -Zufuhr 21,OM B . , Ausfuhr nach Großbritannien
5000 B .. dto . nach dem Tontment 7000 B .

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe

Feste ReduttionSverhüitniffe: l ^ hlr .
— 12 Rmk ., 1 Gulden ö. W .

---- s Rmk . , 7 Gulden füdd . und Holland.
— 2 Rmk. , 1 Franc --- 80 Pfg. Frankfurter Kurse vom 2 . März 1881?

Ltaatspapiere .
Baden 3 ' /, Öbugat . fl. 97 ' 2

. 4 « fl . 100 ' /,
„ 4 , M . 101 ' /,«

Bayern , 4 Obligat . M . 100 ' /, ,
Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 101 ' ,
Preußen4 '/, ' /ULonsolsM . KV ' /«

„ 4«/« Consols M . 101 ' /,
Sachsen 3' /» Rente M . 79 ' /, «
Wrtbg .4' /,Obl .v .77/79M . 106' /«

„ 4Obl .v .1875/80M. 101 ' /,«
Oesterreich 4 Goldrente 77" /,«

, 4' /,Silberrentefl . 65" /,«
„ 4' /«Papierrentefl . 63 ' »

llngarti 6 Goldrente fl.
Rumänien 6 Obligat , fl.
Rußland5Obl . v . 1877 M .

. 4Obl . v . 1880R .
„ 5 II .Orientanl .PR .

Schweiz4'/sBern . v .1877F. 103 ' «
Spanien 1Äusl .Rnt . Piast . 21 ^/,«
R .-Amer.4 ' /2T .Pr .189lD . 110 ' /,

. 4Cons .pr .1907 .D . 111 °/«

96
93' /.
94' ,

76
61 ' ,«

! Bank - Aktie ».
4' /,DeutscheR.-Sank M . 146 -/«
4 Badische Bank Thlr . 108 ' /,
5 Basler Bankverein Fr . 169
4 Darmstädter Bank st. 147' ,«
4 Disc .-Kommand. Thlr . 176' .
5 Frankf . ÄankvereinThlr . 107
5 Oest. Kredit-Anstalt st. 263 '/«
5 Rhein . KreditbankThlr . 108 ' /«
5D . Effekt- u. Wechsel-Bk.

40°/« einbezahlt Thlr . 131' /,«
4 Sd . Bod .-Kr .-Bk. 80°/«

einbezahlt Thlr . 134 ' /«
Eisenbahn-Aktie «.

6Cöln -Minden -St .Thlr . 150 ' «
4Heidelberg-SpeyerThlr . 59 ' /«
4 Hess. Ludw .-Bahn Thlr . 93 '/«
4 Meckl . Friedr .-Franz M . 146 ' ,
4 ' /2Pfälz . MaxbahnThlr . 127 ' /-
4 „ Nordbahn Thlr . 98 ' /«
4 Rechte Oder -UferThlr . 145' /,
6 '/, Rhein-Stamm Thlr . 162 ' /«

5 Böhm . West-Bahn fl . 220 ' /«
5 Elisabeth-Bahn ff. 177' /«
5 Gal . Karl -Ludw . -B . st. 240 '/,
5 Oest Franz -St .-Bahn fl . 255
5 Oest. Süd - Lombard st . 92
5 Oest . Nordwest fl . 171 '/«
5 „ „ Kit. 8 . fl. 217
5 Rudolf 138

Eisenbahn-Prioritäten .
4' /,Heff. Ludw . conv . Thl . 103 ' /,
4' /,Pfalz . , M . 102 '/,
5 Elisabeth I. Em . fl. 85 '/,
5 „ Gisela st. 87 ' ',
5 Franz -Josef v . 1867 fl . 88' /,
5 Galiz . Carl -Ludwig

v . 1863 fl. 89' /,
5 Mähr . Grenz-Bahn st. 70
5 Oest . Nordw . Gold -

Obl . M . 104 ' /,
5 Oest. Nordw. Kit . ,4 . fl. 88 ?/,
5 „ . Kit 8 . st. 87 ' /,
5 Gotthard 1— lllSer . Fr . 97 ' /,
5 Süd -Lomb . Prior . Fr . 98 ?/,

3 Süd -Lomb . Prior Fr . 56 ' «
5 Oest .Staatsb .-Prio . fl. 104 " /„
3 dto . l—Vlll L . Fr . 76 ' /,
3 dto . IX Fr . 75
3 Livor. Kit . 6 , vi u. vz „ 55 ' /«
5 ToscanerCentral Fr . 89' ,,

Pfandbriefe.
4-/2 Rh . Hyp .-Bk .-Pfdbr . 102 ' /, ,
4 dto . 98 ' /«
5Preuß .Tent .-Bod .- Cred.

verl. ä 110 M . 112 ' /,
4 dto . „ 4100M . 99 ' /«
4' /, Meining . Hyp .-Bank 101 ' 2
5Oest .Bod .-Crd .-Anst.fl. 101 ' /,
5 Ruff . Bod .-Cred. S R . 85' /-
4°/» Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 99 ' ,
4'/, °/« dto . 102 ' /,«

Verzinsliche Loose .
4 Badische Thlr . 100 135 -/2
4 Bayrische , 100 —
3'/, Preußische « 100 152
3 '/z Cöln-Mind . „ 100 132 ' «
4 Mein . Pr .Pfdb . , 100 121

! Lira — so Psg-, 1 Pfr>. — 20 simt.
ruLel — Rml. ». A» Pfg., 1 M«rk B-nl» - - Rml. 1. SV Pfg.

3 Oldenburger Thlr . 40 126' /«
4 Oesterr . v . 1854 fl. 250 114 '/,
5 „ V. 1860 . 500 123 ' /,
4 Raab -Grazer Thlr . 100 94

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Badische fl. 35-Loose 176—
Braunschw. Thlr . 20-Loose 99 .40
Meininger fl. 7-Loose — .—
Oefl . fl. IVO-Loose v . 1864 315 .50
Oester. Kreditloose fl. 100

von 1858 333 .20
AnSbach -Gunzenhausen 37 .70
Schwed. Thlr . 10-Loose 50.90
Ungar .Staatsloose st.100 223 .80
Freiburger Fr . 15-Loose 29.40
Mailänoer Fr . 10-Loose —.—

Wechsel «nd Sorte «.
Paris kurz Fr . 100 80.85
Wien kurz fl. 100 174 .10
Amsterdam kurz st. 100 168.90
London kurz 1 Pf . St . 20 .50

Dukatm 9.55—59
Dollars in Gold 4.24
20 Fr .-St . 12.18—20
Ruff. Imperials 16.69—73
Sovereigns 26 .41—46
Städte -Obligationen , «nd

Industrie - Aktien.
4 Karlsruher Obligat . 99 ' /,
4 ' /, Mannheimer „ —
4'/r Pforzheimer , 101 '/,
4'/, Baden -Baden „ —
4 ' /, Heidelberg Obligat . 101 ' /,
4 Konstanzer „ —

Ettlinger Spinnerei o. ZS . 107
KarlSruh .Maschinenf. dto . —
Bad . Zuckerfabr ., ohne ZS . —
Lothringer Eisenwerke 58
3°/«DeutschHhön. 20°/«Ez . 194
4RH .HyP.-Bk .50°/«br.Thl . -
ReichsbankDiscont 4°/,

. Lombard 5 ' /»

Preise der Woche vom 20 . bis 27 . Februar 1881 . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau.)
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1 Zentner iZtnr . M
Liter 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

Konstanz . 11 — 11 . — 9 . 50 9 — 7. — Konstanz . .
s >

270
s

300 110 24 18 15
A
68

2
50

A
46

s
60 70

A
70 110

A
65

4
30

A
88 44 -- 32 —

2

Ueberlinäen 11. 40 11. — 9 . 10 — 6. 50 Ueberlingen. 220250 150 26 — 15 60 56 50 50 50 60 110 70 34 IM 44 -— 30.- 1 — — — —

Pfullendorf
Meßkirch .

11. 60 10 . 90 8 . 85 8 45 6. 75 Villingen . . 170180 100 25 17 14 62 52 52 40 60 60 95 70 32 90 34 — 30 — — — — —
— — — — 6 . 45 Waldshut . — — 120 22 18 13z 50 45 — 50 60 60 90 70 32 90 37 — 20 .— — — — —

Stockach . . 11 — 10 - 65 9- 20 -- 6. 35 Lörrach . . . — — 100 23 16 14 55 50 40 45 50 65 100 70 30 80 40 — 28 .- 150 — 120 110
Radolfzell
Hilzingen .
Villingen .

11 . 40 11. - 925 8 . 30 6. 50 Müllheim . . — 300 80 22 15 11 54 50 — 45 60 66 100 45 30 84 38.— 18— IM 140 120 110
11. 60 — — 9. 20 6. 65 Freiburg . . 270380 75 26 18 13 » 60 50 50 44 60 70 105 60 30 72 29.— 24 — 160 125 IM IM

11. 20 — - 10 — 6. 65 Ettenhenn . . 260350 86 24 17 13 — 50 50 50 56 64 93 45 34 86 44 -- 28 .— 125 110 115 105

Bonndorf .
Müllheim .

11. 45 — - Lahr . . . . 290350 80 — — 13 60 50 50 50 — 66 90 40 32 90 40.— 26— — 105 110 IM
120

12 . — 9 - 50 9. - 7. — Ofsenburg . 280350 80 23 16 13 60 50 44 50 50 70 90 45 30 80 44 — 28— 140 128 125
Freiburg .
Löffingen .

12 . 25 _ 9 - 50 9. 15 7. 25 Baden . . . 300320 70 — 18 14 68 61 61 52 80 65 100 60 30 80 48-— 30 — 150 120 140 —
11 . 50 6. 50 Rastatt . . . 300350 70 27 20 13z 74 50 — 50 70 70 95 60 28 92 45 — 26— 130 IM 120 95

Endingen . 11. 75 — 9 . 50 9 . — — Karlsruhe . 320350 90 — 20 13 68 56 56 50 70 68 115 70 26 90 32.— 22— 130 86 IM 85
Ettenheim 12 . 25 — 8- 40 9 . — — Durlach . . — 300 90 25 15 13 z 60 50 — 48 60 65 100 50 30 90 50 .— 36 — 120 90 97 77
Lahr . . . 12. 10 - - 9- 35 8 . 85 — Pforzheim .

Bruchsal . .
— — 90 23 — 13 64 54 — 50 66 66 90 60 32 90 40 — 28— 120 IM 110 IM

Offenburg 11. 95 - - - 9- 50 9 - 7 — — 340 80 22 16 14 64 54 — 54 70 64 95 60 30 85 53 — 35— 110 90 IM 85
Rastatt . . 11. 95 — 10- 20 9 — 7. SO Mannheim . 310390 100 20 16 13 65 56 56 60 75 70 100 70 29 90 52 — 36— 110 80 IM 65
Durlach . — 11 - 50 — — 7. — Heidelberg .

Mosbach . .
— 310 85 21 17 13 s 60 50 — 50 70 70 110 60 28 90 — 28 — 120 80 — —

Mannheim 12. 05 — 10. 75 — 7. 40 — 250 100 20 14 12 — 50 — 50 — 60 80 60 28 90 — — — — — —

Mosbach . 11 . 25 10 - 75 9 . 50 9 — 7 . - Wertheim . . — — 60 20 14 11 — 50 30 45 45 60 94 60 30 90 40.— 28— 145 115 135 115
Wertheim .
Basel . . .

— — — — 6. 75 Schaffhausen — — 93 — — 15 60 52 — 68 60 66 92 57 — — — — — — — —
— — 9 . 10 — 7- 80 Bcffel . . . . 256284 96 25 — 13 , 56 50 — 68 — 72 108 65 — — 38.— — — — — —

Straßburg Straßburg . —

Bürgerliche Rechtspflege.
Oesfeutliche Zustellungen .

B . 735. 1 . Nr . 1524 . Freiburg .
Der Kaufmann Ernst Gantert m
Wehr , vertreten durch Rechtsanwalt
Weckerle in Lörrach , klagt gegen die
ledige Balbine Gallmann von Wehr,
zur Zeit an unbekannten Orten , aus
Grund der gegen die Ehefrau des Lud¬
wig Gallmann von Wehr beziehungs¬
weise gegen die Verlaffenschaft dieser
ergangenen vollstreckbaren Urtheile des
Großh . Amtsgerichts Schopfheim vom
8 . und 28 . Juni und 8 . Juli 1880 und
des Großh . Landgerichts Freiburg vom

, 22 . Dezember 1880, beziehungsweise auf
Grund des Reichsgesetzes vom 21 . Juli
1879, wegen des zwischen Ludwig Gall¬
mann und besten Ehefrau einerseits und !
ihrer Tochter Balbine Gallmann ander¬
seits am 27 . Juni 1880 abgeschloffenen
Kaufs eines Wohnhauses sammt Zu¬
behör , Hausplatz , Hofraithe u . Garten
in Eckendorf (Gemeinde Wehr ) und der
hiedurch veranlaßten Nichtbefriedigung
des Klägers für die durch die bezeich - !ueten Uriheile festgestellten Forderungen , ^
Mit dem Antrag , den bezeichneten Kauf

bine Gallmann zur Rückgewähr der !
verkauften Liegenschaften zum Zweck der
Zwangsversteigerung behufs Befriedi¬
gung für die urtheilsmäßiacn Forde¬
rungen zu verurtheilen , und ladet die ^
Beklagte Balbine Gallmann zur !
mündlichen Verhandlung des Rechts- !
streits vor die I >. Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Freiburg ans
Donnerstag d en 19 . Mai 1881 , !

Vormittags 8 '/- Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freibnrg , den 17 . Februar 1881.
Spiegelhalter ,
Gcrichlsschreibcr

des Großh . bad . Landgerichts.
B .698 . 1 . Nr . 2473 . Lörrach .

Ochsenwirth Albert Bürgin in Wyhlen
klagt gegen Ziegler Jakob Albietz , zu¬
letzt in Wyhlen wohnhaft , nun unbe¬
kannt wo abwesend , wegen eines An- '
spruchs aus Pachtvertrag , mit dem An- !
trag auf Verurtheilung zur Zahlung >

von 300 Mark und 5 "/v Zinken vom
Klagzustellungstag an , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Lörrach auf

Freitag den 22 . April 1881 ,
Vormittags 10 Uhr .

Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Säckingen, den 24 . Februar 1881.
Gäßler ,

Gerichtsschreiber
des Großh bad . Amtsgerichts.

B . 727 . Nr . 1578 . Triberg . Das !

erhoben .
Zur mündlichen Verhandlung ist vor

Großh . Landgericht Konstanz — Civil¬
kammer 1 — Termin auf

, Dienstag den 12. April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 26 . Februar 1881 .
^ Gerichtsschreiberei
> am Großh . bad . Landgericht.
! Wolf .

Strafrechtspflege.
, Ladungen .
^ B .538 . 3. Nr . 2495 . Karlsruhe .
Musketier Friedrich Zimmermann ,
28 Jahre alt , Landwirth und Gefreiter
Philipp Zimmermann , 25 Jahre alt ,
Taglöhner , Beide von Graben , zuletzt
dort wohnhaft, z . Zt . in Amerika , wer¬
den beschuldigt , daß sie , und zwar der
Erstere als Wehrmann , der Letztere
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub -
niß ausgewanderl sind, Uebertretung
gegen 8 360 9kr. 3 Str .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts auf

Dienstag den 12 . Avril 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen. Bei unent-
schuldigtem Ausbleiben werden dieselben
auf Grund der nach 8 472 St .P .O . vom
KöniglichenLandwehrBezirkskommandv
hier ausgestelltenErklärungen verurtheilt
werden .

, Karlsruhe , den 21 . Februar 1881 .
Braun ,

Gerichtsschreiber
des Großb . bad . Amtsgerichts .

B .554 . 3. Nr - 1683 . Schopfheim .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel- Großh . Amtsgericht Triberg hat unterm Konrad Eichkern , 34 Jahre alt , ver

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Lörrach , den 26 . Februar 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh Amtsgerichts :
B a u m a n n.

Konkursverfahren.
B . 737 . 1 . Nr . 1606 . Säckingen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Hutmachers Karl August
Dinger von Säckingen ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vcrtheilung zu berücksichti¬
genden Fordeningen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf

Montag den 21 . März 1881 ,
Vormittags 10 Uhr ,

Heutigen folgendes jbeiratheter Maurer von Heuweiler, zu-
Veräußernngs - Verbot fletzt wohnhaft in Schvpfheim, wird de-

crlafsen : ffchuldigt . daß er als Wehrmann (Dra -
Nachdcm die Eröffnung des goner) der Landwehr ohne Erlaubnist

Konkursverfahrens über das Ver- nach Amerika ausgewandert sei , Ueber -
mögen der Firma „Franz Josef tretung gegen 8 360 Ziff. 3 des Str .-
Kury u- Söhne " in Furiwangen G B . Derselbe wird auf Anordnung
beantragt ist , wird denselben jede des Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus
Veräußerung von Vermögensbe- Dienstag den 19. April d . I . ,
standtheilen untersagt . ! Vormittags 8 Uhr .

Triberg . den 1 . März 1881 . vor das Großh . SchöffengerichtSchopf -
Großh . bad . Amtsgericht. heim zur Hauptverhandlung geladen.

Gerichtsschreibcr : Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
Wolpert . derselbe auf Grund der nach 8 472 der

Vermögensadsonderuugeu . Strafprozeßordnung von dem König!.
! D .664 . Nr . 2734 . Konstanz . Die Bezirkskommando zu Lörrach ausge -
- Ehefrau des Otto Merk , Sophie , stellten Erklärung verurtheilt werden.
! geborne Heudorf von Konstanz , ver - Schopfheim, den 19. Februar 1881 .
! treten durch Rechtsanwalt Fleig in Der Gerichtsschreiber
! Konstanz , hat gegen ihren Ehemann des Großh . bad . Amtsgerichts :

eine Klage auf Vermögensabsondcrung Hauser .

Druck and Verlag der G . Brauo ' scheu tzvfbrrchdruckerri .
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